
3

Karl von Liechtenstein und das «Prager Blutgericht» vom
21. Juni 1621 als tschechischer Erinnerungsort im Spiegel der
Historiographie

Thomas Winkelbauer

Einleitung

Der in Mähren und Österreich und später auch in Schlesien und Böhmen ausser¬

ordentlich reich begüterte Aristokrat Karl von Liechtenstein (1569—1627), der
erste in den Fürstenstand erhobene Angehörige seines Hauses, machte im letz¬
ten Jahrzehnt des 16. und im ersten Viertel des 17. Jahrhunderts sowohl in der
Markgrafschaft Mähren als auch am Hof Kaiser Rudolfs II. in Prag, seit 1608 am
Hof von dessen Bruder Matthias in Wien und ab 1620 im Dienst Kaiser Ferdi¬
nands II. eine höchst bemerkenswerte politische Karriere. Volker Press hat ihn
in seinem pointierten Überblick über die Geschichte des Hauses Liechtenstein
als eine Schlüsselfigur der Familiengeschichte bezeichnet, «gefürchtet und gehaßt,
benötigt und beneidet, eine einsame Figur historischen Zuschnitts, die in keine
Schablone paßt» 1 . Dem Urteil des amerikanischen Historikers Henry F. Schwarz
aus dem Jahr 1943 möchte man auch nach sieben Jahrzehnten nichtwidersprechen:
«Of all the statesmen who served the House of Habsburg in the first quarter of
the seventeenth Century, the career of none is more interes ting nor, in some of its
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